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Am Abende des verfloſſenen Dienſtags, kurz
nach Schluß der Reichstagsſthung, fühlte ſich der
Reichskanzler Fürſt Bismarck von einem
heftigen Unwohlſein ergriffen. Daſſelbe
äußerte ſich in ſchmerzhaftem Erbrechen und wurde
vom Arzt alsbald als Gallenfieber erkaunt. Der
Fürſt mußte ſich ſofort zu Bett begeben und hat
leider noch bisher das Lager nicht verlaſſen können.
Von dem Unwohlſein wurde zunächſt in weiteren

erachtete es die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſelbſt für
angezeigt, auf das nicht un erhebliche Un
wohlſein“ des Fürſten aufmerkſam zu machen.
Leider liegt bis zur Stunde noch keine Nachricht
von dem Eintritt einer Beſſerung des Patienten vor.

Die in einem Theile der Preſſe umlaufenden
Gerüchte über den Zeitpunkt, wann der Kaiſer und
König wieder perſönlich die Regierung übernehmen
werde, ſind, wie die „Kr.Ztg.“ bemerkt, jedenfalls
voreilig. Wie verlautet, dürften die betreffenden
Entſchließungen erſt in BadenBaden zu erwarten
ſein. Dorthin wird gegen Ende dieſes Monats
auch der Kronprinz ſich begeben.
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aus dem activen Dienſt nach 12 jähriger Dienſtzeit
tretenden Un eroffiziere dieſelbe Beihilfe. Bei dem
Ausſcheiden aus beiden genannten Inſtituten wird
eine ſolche Beihilfe aber nicht gewäh
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2000 Stück. Dafür zahlte die Stadt ungefähr zurück, aber eine kurze Weile nachher gewahrte kam an den Bundesrathétiſch zurück, drückte ver e ler gſan
310 Mk. Fanggeld. Von einem Manne werden Frau Reſe, daß jener beim Streichen ihr Porte ſchiedenen Herren die Hand, kam an Friedberg, auch t en
täglich durchſchnittlich 120 Stück gefangen, manche monnaie an den Fingern müſſe hängen geblieben ſhas Reichsjuſtizamt bekam einen Händedruck kam e Bern
haben es bis auf 180 Stück gebracht. Bedenkt ſein. Frau Reſe iſt ſonſt eine ruhige Frau, aber an Delbrück, ein Blick beide Herren verneigien ſgaud,
man nun, daß ſämmtliche Thiere gegeſſen werden, der Teufel ſoll nicht böſe werden wenn das Porte ſich ſehr leicht vor einander, und ſtumm ging Se h an
und das Stück ohne Fell 2 Pf. koſtet, das Fell monnaie futſch iſt kurz ſie ergriff die Torf Durxchlaucht vorüber zwei Minuten ſpäter befant wert fer
außerdem noch 3 Pf. mithin der Wexrth eines hacke und eilte hin zum Zigennerlager, aus wele ſich Delbrück auf ſeinem Platze im Saal d mögen
Hamſters 5 Pf. beträgt ſo erweiſt ſich das Fangen chem ſich Prezioſa ſofort drückte, um das leere Mittlerweile war Bismarck juniör, der ſehr wen hen ſo
der Hamſter als eine lohnende Beſchäſtigung, die Portemonnaie auf die Weißenfelſer Chauſſee zu Sihſleiſch zu haben ſcheint denn er verwellte keine Sch
denn auch vielfach ausgeubt wird. Die Nachfrage werfen. Jmmer energiſcher wurden Frau Reſe's fünf Minuten nach einander auf ſeinem Plah zum 8ihppen
nach Hänſterſleiſch iſt ſo ſtark, daß die zu fangen Rerlamationen, bis der geſchäftsführende Schau Bundesrathstiſch geſchlendert, wo er von unten her
den Thiere mehrere Tage vorher ſchon verkauft ſpieler und Pferdehändler zurückkam und unter dem auf mit verſchiedenen Regierungsvertretern plauderte Je letzte
ſind. Das Fleiſch ſoll gut zubereitet nicht ſo übel Verſprechen, das geſtohlene Portemonnaie ſofort Da trat ungeſehen ſein Papa an ihn heran und Oberſte
ſchmecken. herbeizuſchaffen, zunächſt eine Mark bei Frau Reſe zog ihn am Aermel. Der junge Herr fuhr herum et de

7 beponirte. Aber er konnte ſein Verſprechen nicht als wenn er hätte ſagen wollen Nann, was ſt etathspre
Localnachrichten. löſen und Pregioſa war und blieb verduftet. Neu denn das lächelte aber nur als er ſeinen Payg hat

Merſeburg den 22. September 1878. gierige ſammelten ſich, immer hitziger wurde die ſah, der ihm die Hand entgegenſtreckte und dieſelbe e Ke
Wie ergiebig die Kartoffelernte in dieſem Debatte zwiſchen dem Zigeuner und Frau Reſe. über den Bundesrathstiſch hinweg zum erſten mal iſt

Jahre iſt, beweiſt eine von der Zuckerfabrik Kör Die Praxis der ſchlagenden Gründe trat an die im Reichstage kräftig ſchüttelte. Der ganze Vater ad Hö
bisdorf eingeſchickte Kartoffel, weſche 2 Pfund Stelle der theoretiſchen Beweiſe, es entſpann ſich ſtolz ſtrahlte aus des Kanzlers Augen. Ob er n 80
wiegt. Dieſes Monſtrum liegt im Schaufenſter eine Schlacht zwiſchen Provinzialſachſen und vielleicht des Tages gedachte, an dem er zuerſt als de
des Herrn Kaufmann Rabe, Dom, zur Anſicht Magyaren in welcher die letztern den alten Kriegs homo noyus in eine parlamentariſche Korperſchaft ſache
aus. Jn Aſchersleben wurden in einem ruhm nicht bewährten, ſondern auf Haupt und eintrat? Wer weiß es nur das weiß ch 93 Daſelhe
Garten mehrere Kartoffeln im Gewicht von I Rücken geſchlagen, in der Flucht ihr Heil ſuchten ein boshafter Abgeordneter zu declamiren behann: in ſaferl
Pfund gezogen. Die Kötbisdorfer haben alſo bis Jhr nächſtes Aſyl war das Weißenfelſer Chauſſee Wenn der Vater mit dem Sohne Spricht von
jetzt uneſtritten die größten Kartoffeln. haus, wo ſte ein neues Lager aufſchlugen, ſich Bundesrathesthrone Ueber Zoll und Politik n

Wer kennt ſie nicht, Frau Reſe, die Lichte die Rücken rieben und Klagelieder ſangen. Die Dann u. ſ. w. Der Präſident von ſohn be
ſpenderin Sie ſo zu nennen, geſchieht mit Fug Sieger aber kehrten ſtolz zu des Tages Werken zu aber lächelte zum erſten mal während der hei l ind
und Recht, denn Frau Reſe zündet Abends die ruck. Die Weißenfelſer Straße aber wird eine ßen Arbeit, die ihm an dem Tage oblag, als er An
Gaslaternen an. Aus ihrer Thätigkeit geht her hiſtoriſch merkwürdige werden, denn rechts wurden ſah, wie der viermonatliche Aſſeſſor mit dem Reichs M Ehſi
vor daß Frau Reſe eine fleißige Frau iſt, aber am 3. Juni die Sozialdemokraten und links am kanzler ſprach, dem er für den Moment allerdings 3

ſie iſt auch eine kühne, muthige Frau, wie ſie das 20. September die Zigeuner zur Stadt hinaus ge „perſönlich ſehr nahe ſtand. n
am Freitag bewieſen. Sonnengebräunte Söhne der prügelt. Es war keine kleine Arbeit, die der Jupiter tonang biſt
fernen Puszta, d. h. waſchächte Zigeuner, eine des Reichstages an jenen beiden Tagen zu ver e
ganze Bande waren des Weges gekommen und hatten „Nach dem Sturm.“ richten hatte, und man hatte wohl Recht zu fragen erſ
in der Nähe des Thüringer Hofes ihr Lager auf Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Magd. „Wie ware es geworden, wenn ein Reuling den d
geſchlagen. Während ihr „Geſchäftsführer“, der folgenden intereſſanten Nachtrag zu den Berichten Präſitdentenſitz inne gehabt hätte Da ſpricht ein Aue
Schauſpieler und Pferdehändler Lajos* der Re über die Debatten bei der erſten Leſung des So Redner etwas erregt, bleibt aber in den Grenzen den
gierung die Ehre ſeines Beſuches ſchenkte, um den zialiſtengeſetzes der parlamentariſchen Ordnung. Plötzlich geht h
zu obiger Doppelthätigkeit als Künſtler und mar In den Zeitungen graſſirt die Reichstags die Reihen der Sozialiſten eine ſonderbare Erregüng n
chand de Gaul berechtigenden Gewerbeſchein ver anekdote, Sagen und Mythenbildungen machen Bebel notirt was das Zeug halten will, die Herren dte
längern zu laſſen, gingen ſeine Schühbefohlenen ungeheure Fortſchritte, und bald wird Wahrheit und ſtecken die Köpfe zuſammen und berathen. Der en

u ſehen,die Wege des Samariterthums und ſuchten be Dichtung ſo vermiſcht ſein, daß es unmöglich iſt, Präſident winkt einem Diener des Hauſes, der ihndrängte Menſchen auf, ſie zu heilen. Und, geleitet die eine von der anderen zu trennen. nach einigen Minuten ein paar beſchriebene Be
von dieſem löblichen Beſtreben, fand Prezioſa, ein So erzählt eine Berliner Zeitung, daß Herr bringt. Der Redner ſchließt und Bebel erhebt ſich un u
blitzäugiges, braunes Mädchen Frau Reſe, welche Delbrück vom Fürſten Reichskanzler am Bundes um in Bemerkungen zur Geſchäftsordnung mit ianrſt
eben den häuslichen Bedarf an Torf ſtrich. „Sie rathstiſche zurückgehalten ſei. Grade das Gegen ſeiner ſcharfen, ſchneidigen Stimme Remedur zu h
ſind krank, gute Frau, ich ſehe es ihnen an,“ be theil aber iſt wahr. Wahrend der Zeit, daß Herr verlangen gegen vermeintliches Unrecht. Ruhig e
gann das Kind der Heide und begann eine Unter Bracke aus Braunſchweig den Reichstag mit ſeiner ſteht Forckenbeck da als Bebel geendet, zieht et v m
ſuchung, indem ſte Frau Reſe zu „ſtreichen“ an Rede beglückte, ſtieg Fürſt Bismarck ins hohe Haus ſofort klar und deutlich die Grenzen ſeiner Macht norge
fing. „Ja Sie ſind krank,“ fuhr die bräune Pre hinab, um Einiges mit Herrn Moltke, der deutſch befugniß er iſt ſouveräner Herrſcher, und nür der bein
zioſa fort, „die Schmerzen ziehen ſich Jhnen aus conſervativer Abgeordneter, nebenbei aber noch Feld Beſchlutz des ganzen Hauſes ſteht über ſeiner G mit
dem Kopf in den Hals und dann in den Rücken marſchall iſt, zu plaudern. Während der Plauderei ſchäftsführung. Dann ſetzt er eben ſo ruhig ſeiten

Und dann in platzte Frau Reſe los, in ſtieg der Herr Abgeordnete Delbrück zum Bundes Kneifer auf, ſteht auf die ihm zugebrachten Blätter n
dem ſie das Local nannte, wegen deſſen der Götz rathstiſch hinauf und ſetzte ſich neben Excellenz und erklärt: Jch habe vorausgeſetzt, daß dieſerhal Aehte
von Berlichingen des großen Göthe ſo oft citirt wird. Friedberg. Jm Laufe der oberen Unterhaltung ſein Antrag ein laufen würde, und habe mir deshalb d le
Ob dieſer energiſchen Abwehrung zog ſich Prezioſal wurde die untere abgebrochen und Se. Durchlaucht den ſtenographiſchen Bericht holen laſſen. Du

e e e ertheilte dann dem Führer der Oppoſition das bracht hatten. Nicht lange dauerte es, als nonnkagsplauderei. Wort. Dieſer wies haarſcharf nach, daß ausreißen einem dritten e in n Weg liefen. n
Es war am Tage des Aufgangs der Haſenjagd. das einzige Rettungsmittel ſei und mit großer iſt Herr Lehmann,“ rief der Haſerich, „lauft ihn

Die Haſen, die bisher das große Wort geführt Majorität wurde ſein Antrag angenommen, nur ihn zu, der zielt über den Klemmer weg und in
und die Rebhühner verhöhnt hatten, weil dieſe ſtch wenige Haſen und ein Karnickel ſchaarten ſich zu weit.“ Und die Haſen folgten dem Rath i wich
ſchießen laſſen mußten, während ſie, die Haſen, um den erfahrenen Haſerich. Aber es geſchah, wie liefen Herrn Lehmann zwiſchen den Beinen durch i
vor den Augen der Nimrode ungeſtört ſpazieren dieſer vorausgeſagt. Die Auswanderung fand worüber dieſer in keinen geringen Schrecken v i
gehen und Männchen machen durften, ließen Maul ſtatt, aber als die Majorität an der Grenze des „Aufgepaßt, da kommt Herr Schultze lauft un
und Löffel hängen, weil es nun ihnen auch an Jagdreviers angekommen war, knallte es von ihn herum, der iſt zu dick und kann ſich ſ n
den Kragen gehen ſollte. Die gemeinſame Ge drüben ſchon und die Ausreißer waren froh, ſich drehen“, lautete jetzt das Commando, welch h
fahr machte ſie einig und ſte hielten eine Ver wieder nach rückwärts concentriren zu können. pünktlich ausgeführt wurde. Es hatte den nen
ſammlung ab, um zu berathſchlagen, wie man Dort hatte indeſſen die Jagd ebenfalls ſchon be warteten Erfölg, denn als die Haſen bereits n d
dem Unheil entgehen könne. Die Mehrzahl ſtimmte gonnen und manchen der gänz confus gewordenen Viertelswendung gemacht hatten, hätte nd
für Answanderung aus dem Jagdrevier, aber da Haſen traf das tödtliche Blei. Der alte Haſerich Schultze es erſt zu einer Achtelswendung gebtag l
bat ein erfahrener Haſerich ums Wort und ſprach mit ſeinem kleinen Anhang hatte die Entwicklung und ſchoß daher verſchiedene Löcher in die u v
„Verehrte Haſen, Häſinnen und junges Volk! der Dinge ruhig abgewartet, bis ein Jaäger ſich dem Nun kam ein anderer Jäger. „Das iſt e
Wenn wir von hier ausreißen, kommen wir aus Orte näherte, an welchem ſte ſich verſteckt Fritſche,“ rief der Haſerich, „da muß das Karnih d
dem Regen in die Traufe, das heißt in eine andere hielten. „Haltet euch ruhig, Kinder ſagte der vorauf, denn ehe der ſich entſchloſſen hat, n
Jagd, wo uns daſſelbe Schickſal erwartet wie hier, Haſerich, das iſt Herr Müller, der trägt Brille das oder einen Haſen ſchießen ſoll, ſind wir län i
folgt daher lieber den Rathſchlägen, die ich auf Nr. 3 und wenn er nicht über uns ſtolpert, über alle Berge.“ Und ſo kam es auch zur W r
Grund langjähriger Erfahrung euch zu ertheilen ſteht er uns nicht. Richtig Herr Müller ging auch wunderung der Haſen und des Herrn Friſch v
im Stande bin. Ich kenne die Jäger alle und vorüber. Aber bald folgte ihm ein zweiter Jäger, Bei Anſicht des nächſten Jägers lachte der Hin
wenn ich Jhnen ſage, daß ich ihnen ſteben Jahre deſſen Hund die Haſen aufſtöberte und ſte zwang, behäbig vor ſich hin. „Kinder,“ ſagte er, an de d
hindurch mit heilem Balg entkommen bin, ſo dürfen in's Feld zu laufen. „Haltet euch rechts,“ rief ziehen wir in Parademarſch vorüber, der h n

Sie ſich überzeugt halten, daß meine Rathſchtäge der Fuührer, „das iſt Herr Schmidt, der zielt immer nicht, denn es iſt Herr Jtzig Meyer ſt
gut ſind unſere hingeſchlachteten Brüder und links.“ Und ſo war es, Herr Schmidt ſchoß ſeine ſich vor dem Knallen.“ So war es auch in
Schweſtern ſind lediglich Opfer ihrer eigenen beiden Läufe ab, ſchwenkte auch mit dem Schieß knallte zwar ein wenig, aber nur von den n et
Dummheit geworden. Wollen Sie meine Rath prügel noch einmal, um den Schroten mehr Aus hütchen, die Herr Meyer auf die ungelarh t
ſchläge hören Der Präſtdent rügte zunächſt breitung zu geben, aber ſie flogen alle links, wäh Laufe geſetzt hatte. Auf dieſe Weiſe führte beſt
das Wort Dummheit als unparlamentariſch und rend die Haſen ſich nach rechts in Sicherheit ge erfahrene Haſerich ſeine Genoſſen glücklich du n in



haben int,n d n wird das Schifflein der Debatten wohl hier oder
wachen aſſ

lieſt er langſam und deutlich vor, und Herr Bebelh ſteht ſelbſt ein, er habe ſich geirrt. Darin liegt

eben die Bedeutung Forckenbecks als Präſident, er
M ßieht voraus, welche Anfragen und Anträge aus

kem Hauſe an ihn herantreten werden, und hatde

die Antwort fertig, ehe die Frage überhaupt geſtellt
iſt, und mögen die Wogen des Kampfes noch ſo

hoch gehen, ſo lange Forckenbeck das Steuer regiert,

iſch geſhhn, in da an Klippen ſtoßen, aber gewiß nicht zerſchellen.
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Die letzten Schriftſtücke Hodels.
Der Oberſtaatsanwalt Herr v. Luck, welcher

v

v

ätele wörnt n Hochverrathsprozeſſe gegen den Attentäter Hödel

die Hand en n
ndesrathstiſch n
e kräftig ſchätelt, d

aus des Kann n

fungirte, hat in einer kleinen, anſcheinend nur für
juriſtiſche Kreiſe beſtimmten Schrift intereſſante
Mittheilungen über die beiden letzten Tage des
Attentäters Hödel gemacht, welche manches Neue

enthalten. So hat Hödel, nachdem ihm die Voll
h ſtreckung der Todesſtrafe bekannt gemacht worden

war, thatſächlich noch ein Begnadigungsgeſuch ver
faßt. Daſſelbe lautet:

„Euer kaiſerliche Majeſtät von Deutſchland, König
von Preußen c. bittet ganz unterthänigſt der Klempner
wvefelle Hödel, angeklagt wegen Hochverraths und durch

das königliche Kammergericht zum Tode verurtheilt, ge
M ſtüht auf die Generoſität Sr. Majeſtät, um Negierung
des Urtheils, indem er um Gnade bittet zur Erhaltung

ſeines Lebens.“

Das Geſuch wurde am Mittwoch beim Kammer
gericht unter Zuziehung des Oberſtgatsanwalts vor
getragen, wurde aber nicht für geeignet erachtet,
einen Aufſchub der Strafvollſtreckung zu befür
worten. Die letzten bis jetzt noch nicht veröffent
lichten Schriftſtücke des Hochverräthers umfaſſen
den letzten Brief an die Eltern, ſeine letzten Wunſche
und eine Autobiographie. Der Brief lautet:

„Berlin, den 15. Auguſt 1878. Herzlich geliebte
Eltern Am heutigen Tage iſt meine Beförderung vom
Leben zum Tode auf morgen früh 6 Uhr angezeigt, und
wird die Execution in Moabit e ſtattfinden. Meine ange
borene Weichherzigkeit habe ich vollkommen abgeſtreift

um nicht die letzten Lebensſtunden mich in Traurigkeit
erſetzt zu ſehen, immer heiter und fidele meiner

Liebe zu Euch ſeid Jhr ſtets auch in ſchwachen Momenten
verſichert geweſen, alſo auch heute, was ich gewiß weiß,
ja, bis zum letzten Athemzug ich möchte jedoch nicht,Euch in Daurigteit zu verſetzen, was ich zwar ſchon oft

gethan, doch das habt Jhr mir vergeben, ich fahre alſo
mit ſächſiſcher Gemüthlichkeit ab.

6

Il

n

Waldeinſamkeit,
wie mich erfreut Promenade,
ſo morgen wiegheut Roſenthal,
Waldeinſamkeit Schwanenteich.
die mich erfreut

Ich bin
könnt; das Vergeſſen wird auch ſeine Macht an Euch be
währen, des bin ich ſicher, das Gras wächſt ſchnell, ich
wünſche, geliebte Eltern, daß das Rad der Zeit rollt über

Alles Hoch lebe die Commune! Den von Euch abge
Pndten Brief, den Einzigen, den ich erhalten, lege ich

Keuiht el Euch hier bei; auch einige Bündel Kopfhaare als Locke
iſchen Beriht

alle Fährniſſe der Jagd hindurch, und als ſie am
bend in aller Gemüthlichkeit zuſammenſaßen,

Hgte jener: „Es iſt nicht ſo ſchlimm wie es aus
ſt ſeht, man muß nur ſeine Jäger kennen.“

De unglücklichen Jager freuten ſich weniger als
de Haſen und ſchlichen zum Wildprethändler, der

d i ihnen willig mit mehr oder weniger alten Viechern
um Troſt für Muttern aushalf.

Rieke, Mine, Guſte, Alma, Selma und wie
de weiblichen dienſtbaren Geiſter alle heißen,

ſhwimmen in der Vorwonne des Wiederſehens,
nn am Dienſtag wird der geliebte Reitersmann

in Manöver znrückkehren und ſie können dann
eder Abends unter der Hausthür die für die
anöverzeit vom Civilliebhaber beherrſchten Ge

fühle voll und ganz dem Geliebten im Rock des
nigs widmen. Wie wird ſte ihn am erſten

Abend mit Vorwürfen überſchütten, daß er auf
hre 34 Briefe nur ein einziges Mal geantwortet
hat, er wird darauf erwidern, daß der Dienſt
m auch keine einzige kleine Minute gelaſſen, daß
er aber deſto eifriger an ſte gedacht. Der Böſe

wicht! Ja wenn die hübſchen Mädchen draußen
auf dem Dorfe nicht geweſen wären, oder wenn
m nicht jeder Brief an Rieke einen Nickling

nto gekoſtet hätte, während ſie ihre ſämmtlichen
als „eigene Angelegenheiten des Empfängers“

dortofrei befördern konnte! Doch ſte ſind wieder
en und nun „jiſt Alles, ja Alles wieder

ſehr erfreut zu wiſſen, daß Jhr Euch tröſten

wo ſie für den Sohn einen „completen Anzug,

und Fingernägelabſchnitte, die grauſig lang gewachſen
waren, Jhr könnt Euch überzeugen, zum Andenken. Eine
lauge Converſation per Brief habe ich in meinen Be
ſchlag nahmten Briefen geführt, repitiren will ich nicht
mehr es nützt Euch auch nichts. Ich wünſche Euch
ſchließlich alle Annehmlichkeiten im Alter, glückliches Zu
ſammenleben, die bisher angehaltene Geſundheit, auch
ſpäterhin und. Macht hier (auf Erden) das Leben gut
und ſchön, kein Jenſeits (Himmel) giebts, kein Wieder

ſehn! Unterſchrift.Vivat la Franc.
Max Hödel's letzte Wünſche ſind folgende:

L Die Spieldoſe ſamt den Photographien von mir,
vom Photograph Dietrich, die Photographie, die bei
meiner Verhaftung gefunden, meine Mutter und mich
en n dieſe Objecte bitte ich meinen Eltern zuzu

ellen.
II. Die, nicht der Reichsregierung „gefährlichen“,

Briefe, welche ich an meine Eltern u. ſ. w. geſchrieben
denſelben dieſelbige einzuhändigen, ſammt den heute Ge
ſchriebenen und Beigegebenen.

III. Iſt unausgefüllt geblieben.
Stadtvoigtei Berlin den 15. Auguſt 1878.

Autobiographie des Klempnergeſellen Emil Heinrich
Max Lehmann, geb. Hödel, gen. Traber, geboren am 27.
Mai 1857 in der Johannisgaſſe zu Leipzig von derJungfrau Charlotte Amalie ilie Hödel, Tochter des
verſtorbenen Schuhmachermſtr. Hödel in Möckern, Gam-
botto hoch iſt geboren am 4. Mai 1820 in Möckern,
mein Vater iſt mir unbekannt geblieben. Am 14. Juni
deſſ. Jhrs. erhielt ich in der Thomaskirche zu Leipzig
die „heilige“ Taufe. Geburtsfeier. Den zweiten Ge
burtstag erlebte ich in Möckern, im Hanſe meiner Groß
mutter; den dritten bis ſechſten in Schkeuditz in der
Pflege meines Onkels, der zugleich Curator, den ſiebenten
bis elften bei meiner Mutter, die unterdeß den Schuh
machermſtr. Johann Carl Eduard Traber geheirathet,
meinen jetzigen Stiefvater, den zwölften Geburtstag auf
einer Fluchtreiſe im Gefängniß zu Magdeburg, an
welchem Tage ich auch in Freiheit geſetzt und per Fuß
mittelſt Marſchroute meinen Weg über Cöthen nach der
elterlichen Wohnung antreten mußte. Am 27. Mai
1870 konnte ich mich im Hauſe meiner Eltern in Leip
zig amüſiren, ein Jahr ſpäter, alſo zur Feier des 13.
Geburtstages, befand ich mich in der Erziehungsanſtalt
zu Zeitz; den 14 mußte ich ebenfalls in Veſchränkung
meiner individuellen Freiheit daſelbſt erleben den 15.
und 16. hatte ich in der Lehre als Klempner bei Färt
ling in Zeitz zu verbringen; den 17. bei den Gärtner
Baum ebenda; 1875 hatte ich die Freude bei meinen
Eltern verweilen zu können, 1876 ditto, 1877 als am
20. Geburtstag ſah ich mich im Kreiſe oppoſitioneller
Böhmen gegen Oeſterreich in einem kleinen Städtchen
nahe bei Böhm. Leipa, ihnen Socialismus lehrend; das
Ende, den 21. Geburtstag an Ketten und Banden in der
Stadtvdigtei- zu Berlin; inhaftirt wegen Hochverrath
und verſuchten Mordes. Ab Sela. Der Mohr kann
gehen.“

Aus alledem leuchtet wieder hervor, eine wie
grundgemeine Beſtie Hödel geweſen.

Der Reporter.
Ein Bild aus dem Zeitungsleben.

Wenn die Hausfrau das „Tageblatt“ oder den
„Anzeiger“ zur Hand nimmt, ſo ſucht ihr Auge
zuerſt die Spalte, welche die Familienanzeigen ent
hält, um zu erfahren, wer aus ihrer Bekanntſchaft
mit einem Sohn oder einer Tochter erfreut worden,
wer ſich verlobt oder vermählt und wer das irdiſche
Jammerthal mit den Wonnen des Paradieſes ver
tauſcht hat. Dann lieſt ſie die übrigen Anzeigen
gewiſſenhaft durch und nachdem ſie ſich belehrt,

hochfeine Stoffe für nur fünf Thaler“ kaufen
kann und ob Kaffee und Butter noch auf dem
ſelben Preiſe ſtehen, wendet ſie das Blatt von
rückwärts um und ſtüdirt die Lokalnachrichten.

Sind dieſe reichhaltig und intereſſant, ſo ſagt
ſte wohl zu ihrem Gemahl, oder wer ſonſt an
weſend iſt: „Das Tageblatt“ bringt doch noch die
meiſten Neuigkeiten aus der Stadt, viel mehr als
die „Zeitung und der „Verkündiger“ und wenn
dann der Gemahl ſagt: „Aber ſeine politiſchen
Nachrichten ſind die reine Waſſerſuppe und ich leſe
ſte in der „Zeitung“ vierundzwanzig Stunden
früher,“ ſo ſchmollt ſte ein wenig und entgegnet:
„Lies Du Deine „Zeitung,“ mir ſind die hübſchen
Lokalnachrichten des „Tageblatts“ viel lieber

Wer iſt es aber, welchen indirect dieſes dem
Blatte direct geſpendete Lob trifft. Iſt es der
Doktor Kniffig, der geiſtvolle Redacteur, der ge
wichtige Politiker, deſſen Leitartikel eine Partei
lenken, deſſen Rezenſtonen ein Schrecken aller
Maler, Componiſten, Schauſpieler, Sänger und

Kunſtkenner ſind? Nein es iſt der „Lokal
nachrichter“ oder „Reporter“, das zweite Mitglied
der Redaktion kleinerer Zeitungen, wie wir ſie hier
im Auge haben.Der Reporter unterſcheidet ſich vom Redakteur

zunächſt dadurch, daß jener von aller Welt „Herr
Doktor“ und dieſer bei ſeinem eigenen Namen
„Herr Müller oder „Herr Schulze oder wie er
gerade heißt, genannt wird, und dann, daß jener
ſein Material in andern Zeitungen findet und es
in der gemüthlichen Stube verarbeitet und dieſer es
auf der Straße ſuchen muß.

Stehe einmal, lieber Leſer, etwa an einem
hübſchen Sommertage recht früh auf und begleite
uns auf einer kleinen Beobachtungsreiſe. Wir be
geben uns zunächſt auf den Königsplatz, den
ſchönſten und größten der Stadt. Entrüſtung er
greift uns ob den Spuren eines Bubenſtreiches,
welche wir hier erblicken, denn von einigen der
jungen Lindenbäume, welche denſelben zieren, ſind
die dickſten Aeſte heruntergeriſen und der Sockel
des Standbildes des verſtorbenen Fürſten iſt mit
allerlei nichtswürdſgen Carrikaturen in grotesken
Kohleſtrichen bemalt.

Aber wir ſind es nicht allein, welche dieſen
Unfug bemerken, denn in der Nähe ſteht ein
Poliziſt und ein Herr in Civil, deſſen Exterieur
den Künſtler oder Schrifſteller verräth und welcher
ſich eifrig Notizen in ſeine Brieſtafel macht.

„Sie werden ſich ein großes Verdienſt erwerben,
wenn Sie dieſen Unfug gehörig geißeln, Herr
Müller,“ ſagt der Poliziſt und Herr Müller ant
wortet

„Jch werde ſchon einen ordentlichen Artikel los
laſſen, leſen Sie nur das Blatt heute Abend.

Dann enteilt er mit flüchtigen Sohlen und wir
folgen ihm.

Aus dem Fenſter im dritten Stock eines Hauſes
ſchüttelt ein Dienſtmädchen den Zimmerteppich aus
und da oben müſſen wohl am vergangenen Abend
Studenten oder andere luſtige Brüder eine kleine
Kneiperei gehalten haben, denn Cigarrenſtummel,
Fidibusreſte, die Scherben eines zerbrochenen
Pfeifenkopfs und ähnliche Dinge fliegen uns um
den Kopf. Auch Herr Müller iſt damit bedacht
worden, denn er bleibt ſtehen, wirft dann einen
wüthenden Blick hinauf und reißt dann die Brief
täfel heraus, um abermals eine Notiz zu machen.

Jetzt ſieht er auf die Uhr, es iſt beinahe ſechs
und dann läuft er ſo raſch, daß wir ihm kaum
zu folgen vermögen, zur Polizeiwachtſtube, wo der
Wachtmeiſter, welcher den Nachtdienſt gehabt, ſich
eben rüſtet, nach Hauſe zu gehen.

„Guten Morgen Herr Müller, ruft er dem
Eintretenden entgegen, na, heute giebt's nicht viel,
zwei obdachloſe Strolche und zwei liederliche Dirnen
wegen nächtlichen Umhertreibens, ferner ein Kerl
der verſuchte, in der Steinſtraße einzubrechen und
vier luſtige Brüder, welche wegen Lärmens und
Singens eingeſteckt wurden, das iſt alles.“

„Schönen Dank,“ Herr Wachtmeiſter, ruft Herr
Müller, indem er ſich mit fliegendem Stift die
nöthigen Notizen macht.

Dann macht er ſich auf und rennt über den
Markt, hier und da einen Blick auf die Körbe
werfend, welche die Hökerinnen eben auszupacken
im Begriffe ſind. Noch im Gehen ſchreibt er in
ſein Notizbuch: „Erſte Birnen und Aprikoſen“
und verſchwindet dann in einer dunkeln Gaſſe
unter einem Thorbogen, über welchen ein Schild
hängt mit der Aufſchrift „Redaktion Und Expedition
des „Tageblatts.“

Jm Redaktionszimmer angekommen, bieret er
dem mit der Lektüre der neueſten Zeitungen be
ſchäftigten Redakteur einen kurzen guten Morgen
und ſetzt ſich dann an ſein Pult, indem er das
Notizbuch vor ſich hinlegt.

Ein Druckerjunge bringt ihm eine Kanne mit
Kaffee und während er dieſen ſchlürft und dazu
ſein mitgebrachtes Butterbrod verzehrt, beginnt er
gleichzeitig, die geſammelten Notizen zu kleinen
Artikeln zu verarbeiten, wobei ihm namentlich der
über die Zerſtörung an den Bäumen auf dem
Königsplatz und der über den ausgeſchüttelten
Teppich Gelegenheit giebt, Kraftausdrücke wie „zu
nehmende Rohheit,“ „der böſe Trieb zur Ver
nichtung,“ „die angeborene Luſt am Zerſtören“
und „grobe Rückſichtslofigkeit gegen das paſſtrende
Publikum“ reichlich anzuwenden.

(Schluß folgt.)

Briefkaſten.
Richtige Löſung des Räthſels eingegangen von Pl.

des Räthſels und des Silbenräthſels von M. O. und W. B.



Anzeigen.Ausſtellung von

Lehrlings arbeiten.
Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der

Zeit vom 22. bis zum 29. d. M. inel. im Saale der
Kaiſer Wilhelms- Halle ſtatt. Eröffnung am Sonntag
den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr.
Die Ausſtellung iſt täglich von L 6 Uhr Nachmit

tags, an den beiden Markttagen Mittwoch und Soun
abend von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags
geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben. Der Ertrag
wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der
Ausſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen
Fleißes beehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comité.

Er freundlich möblirtes Logis mit Schlafſtube, auf
Verlangen mit Beköſtigung, ſiſt an einen oder zwei

October zu beziehen.zu vermiethen und 1.
äheres in der Exped. d. Bl.

Ei möblirte Stube mit Schlafkammer iſt zu ver
miethen bei Karl Lüntzel, Breiteſtraße 8.

Ein friſcher Transport der beſten
Saugfohlen trifft Sonntag den 22.
September bei mir zum Verkauf ein.

A. Sktrehl(,
Merſeburg, Neumarkt 59.

Der Kaiſer-Trank
rationell verbeſſerter König- Fran

iſt für alle Diejenigen, welchen die Geſundheit als
eines der koſtbarſten Güter gilt. Er verdient
einen Platz in jeder Familie. Er giebt Frauen
und Müttern Gelegenheit das Wohl der Jhrigen
zu fördern und jetzt Menſchenfreunde in den
Stand Armen und Elenden die beſten Wohlthaten
zu erweiſen. Den Werth der Geſundheit weiß
nur der voll zu ſchätzen, der ſie einmal verloren
hatte. Tauſende verſcherzen dieſes höchſte Gut
aus Unkenntniß, Sorgloſigkeit und Trägheit und
Zuſtände der Angſt, Sorge und Qual werden oft
Jahre lang ertragen, während doch ein ganz ein
faches Mittel ſie beſeitigen könnte.

(794) München, 11. 6. 77. Bitte mir um
gehend wieder 5 Flaſchen Jhres ſehr bewährten
Kaiſer-Trankes zu ſenden, da ich nur noch
Flaſche von letzter Sendung habe und mir der
ſelbe unentbehrlich iſt, denn er iſt ein ſteter
Helfer in allen Krankheitsformen, welche hier
in nicht geringer Zahl auftreten. K. A. Pfeffer,Schwahtralerſae 74.

(1252) Mühlhauſen i. Elſaß, 28. 4. 78.
Mein Mann, der ſchon lange Jahre am Magen
und an Verſtopfungen leidet, braucht ſeit einigen
Wochen ihren herrlichen Kaiſer-Trank, ſein Zu
ſtand hat ſich hiernach zuſehens gebeſſert. (Be
j ſtellung.) Frau Mirot, Fränklinenſtraße 7.

Die Flaſche Kaiſer-Trank-Extrakt zu 3—4
Mal ſoviel Waſſer koſtet 2 Mk. und iſt nur
allein ächt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin J
80., Reichenbergerſtraße 154 durch Julius
Oellke. ſowie in der Niederlage in Merſeburg
bei Gustav Elbe.

Ein vollſtändiger Morſe'ſcher Telegraph mit
Batterie, Leitung- Empfänger er. nebſt ausführ
liche Gebranchsanweifung für nur 6 2k.,
ein desgleichen vollſtändiger mit Glocke und
ſtärkerer Batterie für nur 10 2uk. ver
ſende ich gut in Kiſte verpackt gegen Nachnahme
und empfehle ſolche nicht nur zum inſtructiven,
ſondern auch zum praktiſchen Gebrauch in Comp-
toiren, Lagern, Werkfſtätten, Gaſthäuſern c.

Carl Nlinmde
in Leipzig.

C. Schultze,
re lhlenste in bri,erſeburg, Veumarkt, Haalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,

9 ab Fabrik.Feiertage halber bleibt mein Geſchäft 3 den Strick und Nähſtunden können ſich noch Kinder

Sonnabend und Sonntag den 28. und
29. d. M. geſchloſſen.

H. Scene

dieſer Ausgabe die bisherigen Mängel und Fehler vollſtändi

Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die
Herbſt und WinterSaiſon beehrt ſich ergebenſt an
zuzeigen und empfiehlt dieſelben zu ſehr billigen Preiſen

B. G. Reichelt.
Paletots, Tacguettes in Double, Kammgarn,

Moussé eto,, ſowie Regenmünmtel in den neüesten
Faoons und reichſter Auswahl.

Aeltere Piecen werden unterm Koſtenpreiſe
abgegeben bei

A. Riebeck ſche
Sriquekkes und reßkohlenſteine

können an jedem Tage nach Auswärts von hieſigem Bahnhofe abgefahren werden. Preiſe ſtelle

billigſt Heinrich Schultze,kl. Ritterſtraße Nr. 17.

W LSuangſchäftige Hliefeln,
darunter ſehr preiswerthe doppelſöhlige Ungarſtiefeln mit und ohne Falten ſind in großet
Auswahl in nur guter dauerhafter Waare zu haben bei

Jiul. VIehne- Entenplan, Ritterſtr.
Alkgemeines Deutſches Keichs KAdreßbuch

pro 1879.
Die Ausgabe pro 1879 erſcheint Ende December d. J. in einer neuen vollſtändig revidirten Auflage in

ſauberſter Ausſtattung (auf 600 Seiten in groß Octav) und bleibt der Preis für die Abonnenten Mark 10; nach
dem Erſcheinen im Buchhandel theurer.

Auf die correcte Herſtellung der neuen Auflage iſt die größte Sorgfalt verwendet worden und dürften mit
beſeitigt ſein Den erſten amtlichen Theil über die

ſämmtlichen Militair- und Tivil Verwaltungen des deutſchen Reiches verdanken wir den neueſten Zuſammenſtellungen
des Reichskanzleramtes. Jn der nach den Branchen geordneten Reihenfolge der Handelsſirmen ſind über 40000
der bedeutendſten Firmen des Fabrik und Handelsſtandes in Deutſchland enthalten und wollen ſämmtliche Firmen,
welche noch keinen Aufragebogen erhalten haben, denſelben ſchleunigſt verlangen.
10. e Schluß für die Aufnahme der Firmen (koſtenfrei) und der Juſerate (Geſchäftsempfehlungen) iſt am

October er.
Straßburg i. E., im September 1878.

Die Expedition des Allgemeinen Peutſchen Reichs Adreßbuches,

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buchdruckarb eiten
für Geschäſts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialitaten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Binladungskarten liegen
in reichhaltigen Mustern zur Ansicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester

e Ausführung solide Preise. Auf briefliche Bestellung franco Zusendung.
Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaſftem Hanfpapier

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt. F
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassung von Formularen gegen Je

geringe Vergütigung. AchtungsvollTh. RöSSs ev
gr. Ritterstrasse 28.

Leipzig. Künstlerhaus Lotterie. Vef v der Eründung einer
10000 Looſe 20900 Gewinne Kranken Begräbnißkaſſe

Gewinne im Werthe von 3300, 1500 Mk. u. ſ. w., für bi iter werden alle diedie geringſten 5 Mk. Ziehung am 28. November 1878. e n intereſſtren
Looſe à 3 Mk. bei Hrn. Kaufmann A. Wieſe, Hrn. ingeladen, am Sonntag den 22. d. M., Nachmittags

Kaufmann F. A. Matto (Cigarrenhandlung von Heinr. 3 Uhr in Sagle des Schützenhauſes hierſelbſt zu er
Schultze jun.) und in der Expedition d. Bl. ſcheinen. I Weniger

Adress- und Visitenkarten zuBörſenverſammlung in Halle
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell vom 21. September 1878.
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Gottſchalk's Keſtauration.
Weizen 1000 Kilo, 175-194 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo, 138—-144 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 144— 160 Mk. bez. feine

Heute Sonntag Gänſe- und Haſenbraten, wozu

ergebenſt einladet d. O.
und Chevalier- bis 185 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—15 Mk. bez.Hafer 1000 Kilo 135—138 Mk. bez- be
Hülſenfrüchte 50 Kilo, Linſen 10- 12 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo, 31——32 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7 Mk. bez.

melden bei Frau Cantor Vogel, Oberburgſtraße 9.
Daſelbſt finden auch Kinder von außerhalb, welche

die hieſige Schule beſuchen ſollen, gute Penſion.
Eine Frau zum Milchholen wird geſucht

Markt 21. bez., Weizen Grieskleie e
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

J. G. Reichell.

Weie Roggen 5,50 Mk. bez. Weizenſchaale 460 M.

P. 13
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